
,rDeF Mist
ans Henz gevvachsen . . .ii

ln einer Schülerzeitung fand,en wir eine kleine Sammlung von Zitaten, die bewies,
daß bei Schülern und bei Lehrern der unfreiwi l l ige Witz oft die schönsten Blüten
treibt.  Einige Kostproben:

Die Rechtschre,ibung bereitet dem Menschen sein ganzes Leben lang Schwierig-
keiten, es sei denn, er ist Analphabet.

*

Auch unter 21 lahren kann man in gewissen Umständen für vol l  erklärt werden.

*

.  .  .  besonders bit ter ist es, wenn man ohne Mutter auf die Welt kommt.

*

Als die Feuerwehr auf dem Brandplatz angekommen war, trachtete sie zuerst nach
dem Leben der beiden Kinder. (Ein Erlebnis)

*

Einem Bauern ist der Mist ans Herz gewachsen.

*

Die Schlafkrankheit wirkt sich hemmend auf die Bevölkerung aus.

*

Ohne Kopf ist man bekanntl ich ein Leben lang ein Krüppel.

*

Die fünf Sinne

Der Lehrer erklärt den Kindern die fünf Sinne. , ,Die Sinne anderer Geschöpfe",
doziert er, , ,sind zum Teil  sehr viel schärfer als d, ie des Menschen. Nennt mir mal
e in ige  Be isp ie le .  Wer  s ieh t  besser  a ls  der  Mensch?"
,,Der Adler!" ruft  ein Schüler.

"Gutl  Wer hört besser als der Mensch?"
, ,Der  Hund! "  ru f t  e in  anderer  Schü ler .
, ,Schön. Und wer r iecht besser als der Mensch?"
,,Die Rose!" ruft  es aus der letzten Bank.
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Neues Heirnalschniltturn

Geschichte der reformierten Kirchengemeinde Voerde / Niederrhein (ehemalige

reformierte Patronatsgemeinde) von Wolfgang Petr i  -  108 Seiten mit 15 Text-

abbi ldungen und l6 Tafeln, erschrienen in der Reihe ,,Beiträge zur Geschichte und

Volkskunde des Kreises Dinslaken am Niederrhein" im Verlag PH. C. W. Schmidt-

Degener u. Co. Neustad / Aisch.

Wolfgang Petr i ,  35 Jahre Pastor in Voerdb und ständiger Mitarbeiter des Heimat-

kalenders, schrieb die Geschichte der reformierten Kirchengemeinde, die vom

Beginn des 18. bis zur Mitte des l9. Jahrhunderts als private Patronatsgemeinde

des Hauses Voerde bestanden hat. Von 1856 bis 1925 war sie selbständige

reformierte Gemeinde. Erst dann ging sie in die größere, ehemals lutherische

Gemeinde Götterswickerhamm auf.

während r ingsum im Raum Voerde die Bevölkerung lutherisch-evangelisch war,

neigten die adl igen Herren auf Haus Voerde, vor al lem die Frauen der Sybergs,

der reformiert-evangelischen R'ichtung zu. und es kam schl ießl ich soweit,  daß sich

die Witwe . lürgen Reinhards von Syberg, Genoveva Maria, um 1706 nicht nur einen

reformierten Hauspred,iger hielt  sondern schl ießl ich eine eigene Gemeinde grün-

dete, mit Kirche und schule ausgestattet.  sogar der König von Preußen tat aus

der Kriegskasse 1000 Reichstaler dazu, damit die Freifrau ihren anfangs beträcht-

l ichen f inanziel len Verpfl ichtungen nachkommen konnte. Die Gemeinde ,,über-

stand" auch die union der beiden evangelischen Bekenntnisse und konnte sich -

auch als die Patrone ausgeschieden waren - über Jahrzehnte halten. So ist die

Ar.beit  von Pasior Petr i  von besonderem kirchenhistorischen wert,  wei l  es nur

wenige vergleichbare Beispiele im rheinischen Raum gibt.

Petr i  hat al le Quellen sachkundig und mit sorgfalt  ausgeschöpft und sich dabei

auch der historischen Arbeiten von Walter Neuse bedient. So wird die Schrif t  ein

wichtiger Beitrag zur Heimatgeschichte. Das umfangreiche Register zeigt die Viel-

falt  der Ansatzpunkte und Ausstrahlungen. Zahlreiche Abbildungen dokumentieren

das im Text erzählte. W. D.


